
295.

Beifpiel

L

296.

Beifpiel

II.

230

 

Betreff der Wafch-Einrichtungen mufs auf Theil III, Band 5 diefes >>Hand-
buches« (Abth. IV, Abfchn. 5, A, Kap, 5, Art. 97, S. 78) verwiefen werden.

2) Beifpiele.
&) Schlafhaus in London, Halz‘on-gara’m “”), von der Sociez‘y for lmprozzz'ng the Condition qfthe Laßourz'ng Claflx 1849 erbaut. Jedes der drei Obergefchoffe (Fig. 215) enthält einen kleineren Schlaf-faal nach vom, einen gröfseren nach rückwärts; zwifchen beiden befindet [ich das Treppenhaus, ein Vor-raum und ein Wafchraum für die Schlafgänger. In den Schlaffälen find die Schlaffizellen durch Bretterwände

begrenzt und von einem gemeinfchaftlichen Mittelgang zugänglich; es find 57 Schlaffi.ellen eingerichtet;auf jede Schlaffielle entfallen im Durchfchnitt 0,91C1m Bodenfläche. Der Schlafgänger zahlt für eine Nacht
4 Pence. wenn er eine ganze Woche übernachtet, für diefe 2 Shilling.

[B) Schlafhaus für 192 Bergleute am Krien-See bei Rüdersdorf (Fig. 216191). Daffelbewurde 1863 für die Arbeiter7 welche auf den vom Staate und von der Stadt Berlin gemeinfchaftlich be-
triebenen Kalkfteinbrüchen zu Rüdersdorf befchäftigt find und dal'elbfic für die Wochentage Nachtlager

fliehen7 errichtet.
„; .. , DiefüdlicheLängs-Fig. 215. Fig. 216.
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incL:ndin :.. erfierer nicht. Die

_ ‚190_ _ ‚ Räume des Erd-Hafimgardm ) Schlafhaus am Kr1en5ee ber Rüdersdorf 191).
gefchoffes find

1:500 _ _ _ . _ao?g:»‚f?qaflo 5 10 ‚5 20... 3,49m hoch, Je. . „
l | || | I l l ' l [ % i i i i der Flügelbau hat

einen befonderen
Eingang und eine befondere innere Bodentreppe; der Mittelbau_ hat drei Eingänge, wovon zwei an den
Enden des Haufes7 einer in der Mitte liegen; diefelben itehen durch Gänge und. Flur mit einander in Ver—
bindung. Die Lage der Krankenftube in Mitten der Schlafräume ill, in Rückficht auf etwaige anfteckende
Krankheiten, nicht gerade nachahmenswerth.

In dem nicht dargeftellten nördlichen Flügelbau liegt die Wohnung des Hausmeifters, die Küche
für die Arbeiter 192) und ein \Vafchraum; im füdlichen Flügelbau befinden fich, wie Fig. 216 zeigt, die
zweite Küche für die Arbeiter, Vorrathsräume, Backofen7 Räucherkarnmer und Kellerräume für Speifenvor-
räthe. Im Mittelbau liegen Schlafzimmer für die Arbeiter und eine Krankenflube7 fo wie ein Lagerraum
für Speifenvorräthe, Bettwäfche, \Veifszeug etc.

Zur Befchaffung von Trink—‚ Wafeh- und Putzwaffer dient eine Wafferleitung, welche aus einem in
der Höhe des Dachgefchoffes am Nebengebäude fiehenden Behälter gefpeist wird; in diefen wird das
VVaffer aus einem Brunnen mittels Druckpumpe gefördert.

Zum Schlafhaufe gehören noch ein im Hofe gelegenes Abortgebäude, ein \Virthfchaftsgebäude mit
Speifefaal für die Arbeiter, Schreibfiube und Wafchküche, fo wie eine Kegelbahn.

Die Kof‘cen des Schlafhaufes ohne Terrain, einfchl. des Wirthfchaftsgebäudes und der Geräthfchaften,
haben 61 854 Mark betragen; 1qm des Schlafhaufes koftete 40.3 Mark. Im Ganzen find 16 Schlafzimmer
mit 1907 cbm Gefammtinhalt vorhanden; (liefelben können 192 Arbeiter aufnehmen, fo dafs für jeden Arbeiter
9,936bm Raum berechnet ifi. jedes Zimmer enthält 6 eiferne Doppelbettftellen für 12 Arbeiter; jeder
  

190) Nach: Builder, Bd. 7, S. 325.

I'“) Nach: Die Einrichtungen zum Be[ten der Arbeiter auf den Bergwerken Preußens. Bd. II. Berlin 1876. S. 61 u.Taf. XXXI b.

19'?) Die Zubereitung der Speifen ift den Arbeitern überlaffen.
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Arbeiter erhält ein Bett, eine Wafchfchüffel, einen Stuhl und einen Kleiderhaken in Benutzung; gemein-
fchaftlich find ein längs der Fenfter an der Wand ftehender Tifch, ein Spucknapf und eine Petroleumlampe.

Die Heizung jedes Schlafzimmers erfolgt von aufsen mittels eines eifernen Ofens. Zur Lüftung
dient ein unter dem Fufsboden von aufsen kommender, gemauerter Lüftungscanal von 15 cm lichter Weite,
welcher 60 cm über dem Fufsboden ausmündet; ferner ein gleich weiter Luftabzugscanal in der Seitenwand
nach dem Schornfiein führend und eine in der Mitte der Zimmerdecke befindliche Holzlutte von 200111
lichter Weite; fämmtliche Oeffnungen find mit Schiebern verfehliefsbar.

T) Schlafhaus für 250 Bergleute auf der Grube von der Heya’i bei Saarbrücken 193). z.;7.Diefes Gebäude (Fig. 217 u. 218), 70,7m lang und 18,2m tief, ift zweigefehoffig in Bruchftein-Rohbau Belflf;°iel'
1873—74 erbaut worden. Der Vorflur mit Haupteingang in einem Rifalitbau mit dahinter liegendem ‘
Treppenhaus, welches durch gefehlollene Galerien mit einem Abortgebäude verbunden ifl:7 theilt das
Schlafhaus in zwei fymmetrifche Hälften, die an den Giebeln Nebeneingänge mit befonderen Treppen haben.
In der Längsaxe befindet fich der Hauptflur mit Deckenlicht; irn Obergefchofs vermitteln die aus Eifen und
Backftein confiruirten Galerien den Zugang zu den einzelnen Schlafräumen. Die Vertheilung der letzteren,
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fo wie der übrigen Räume des Gebäudes ill: aus den beiden Grundriffen ohne Weiteres erfichtlich. In einemNebengebäude find Wafchküche für die Schlafhauswz'ifche und Stallräume für den Hausmeiiler enthalten.
Die Einrichtung der Schlafräume if‘c die bereits früher durch Fig. 211 veranfchaulichte; in dengleich grofsen Zimmern von 36qm Grundfläche und 4m' Höhe Itehen 8 Betten (je 2 über einander), fo

193) Nach: Die Einrichtungen zum Betten der Arbeiter auf den Bergwerken Preußens. Bd. H. Berlin 1876. S. 58 u.Taf. XXIX.
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dafs auf den Mann 18cbm Luftraum kommen. Jeder Schlafgänger hat einen Schrank zur Aufbewahrung
[einer kleinen Ausrüftungsgegenftände, während zu gemeinfamer Benutzung in jedem Zimmer überwiefen
find: 1 Tifch, 8 Schemel, 1 Spiegel, 2 Eckverfchläge (mit Segeltuch—Vorhängen verfehen und als Kleider—
fchränke dienend) und eine Petroleum—Hängelampe.

Der Saal im Erdgefchofs dient zur Abhaltung von Zufamrnenkünften verfchiedener Art, als Unter-
haltungszimmer‚ das daran ftofsende Zimmer als Lefezimmer.

Das Gebäude ift nur zum Theile unterkellert; im Kellergefchofs befinden fich Kohlen- und Wirth-
fchaftskeller. Keller für den Hausmeifl;er und Heizkamrnern.

In den über den Badezimmern gelegenen Räumen des Dachgei'choifes find 5 grofse \Vafferbehälter
von je 56bm Inhalt angebracht7 welche durch eine aus dem Walde zugeführte VVafferleitung mit natürlichem
Druck gefpeist werden; von diefer Leitung aus durchlaufen Rohre das ganze Gebäude, um Trinkwaffer an
verfchiedenen Stellen zugänglich zu machen. Der Inhalt zweier Behälter wird durch den in einem fi;ehenden
Dampfkeffel erzeugten Dampf erwärmt (in der Regel auf 500 C.); aus den verfchiedenen Behältern leiten
Rohre das kalte und warme Waffer getrennt in die Badezimmer, fo wie in die Kochküche und in die
Spülküche.

Mit Ausnahme der in den Grundriffen links gelegenen Giebelriiume, in denen directe Ofenheizung
flattfindet, und der rechts liegenden Giebelräume, welche mit Koch- und Wafchvorrichtungen verfehen find,
werden die Zimmer durch Warme Luft geheizt; die betreffenden Oefen find im Keller aufgeflzellt.

Die Lüftung des Hauptflures gefchieht durch vier gröfsere Blechhauben, die im Dachfirft an-
gebracht find.

Die Gefammtkofien des Schlafhaufes einféhl. des Nebengebäudes belaufen fich auf rot. 230700 Mark.
Die in diefes Schlafhaus auf eigenen Wunfch aufgenommenen Bergleute find zur Theilnahme an der

darin bereiteten Verpflegung verpflichtet; die Speifenbereitung gefchieht nach Art der Volksküchen.
293- ö) Schlaf- und Speifehaus des Blei— und Silberwerkes bei Ems““). Ein grofser Theil

Beli3’itl der in den genannten Werken arbeitenden Bergleute hat [einen Familienftand in Ortfchaften7 welche in
' Entfernungen bis zu 15 km von der Arbeitsftelle liegen; für Unterkunft und Verpflegung (liefer Leute

während der \Vochentage wurde 1874 das in Fig. 219 u. 220 dargeftellte Gebäude ausgeführt; daffelbe
enthält 200 Schlaffiellen und ge1'tattet die Speifung von gleichzeitig 300 Mann. V

Das Schlaf- und Speifehaus befteht aus zwei dreigefchoffigen Flügelbauten von je 12,65mLänge‚
14,34m Tiefe und einem zweigefchoffigen Mittelbau von 19,24m Länge, 13,42m Tiefe; jeder Flügelbau hat
einen Abortanbau. Das ganze in Backiteinen ausgeführte Gebäude ift unterkellert, und jeder Theil hat ein
vollfiändig ausgebautes Dachgefchofs; die Gefchofshöhen betragen im Erd», I. und II. Obergefchofs bezw.
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Schlaf und Speifehaus des Blei- und Silberwerkes bei Ems 194).

3‚9„ 3,5 und 3,3 m. jeder der 3 Hauptgebäudetheile hat nach Strafsenfeite eine Hausthür; in jedem Flügel-
bau if‘c eine Steintreppe vorgefehen.

Im Erdgefchofs des nördlichen Flügels liegen die Wohnung des Hausmeifters und 6 \Varmwaffer-
bäder, im Erdgefchofs des füdlichen Flügels die Wohnung des Koches, ein Lohnzimmer, welches mit dem
Speifefaal durch einen Schalter verbunden ift und zur Aufnahme der Arbeiter-Bibliothek dient7 fo wie die

194) Nach: —Die Einrichtungen zum Betten der Arbeiter auf den Bergwerken Preufsens. Berlin. Bd. I. 1875. S. 67;
Bd. II. 1876. S. 63 11. Taf. XXX“, XXXHI.
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Küche der Speife-Anftalt; im Erdgefchofs des Mittelbaues liegt der grofse Speife— und Aufenthaltsfaal für
die Arbeiter mit 300 Sitzplätzen, 19,5m lang und 121111 breit. Das I. Obergefchofs fämmtlicher Gebäude—
theile, fo wie das II. Obergefchofs der beiden Flügelbauten und das Dachgefchofs des Mittelbaues enthalten
nur Schlafflzuben. Die Dachräume der Flügelbauten find zu Lagerräumen für Menage-Vorräthe, \Veifszeug
und Bettwäfche, fo wie zu Trockenräumen für die Wäfche beitimmt. Das Kellergefchofs dient dem Haus-
meifter, den Menage-Zwecken und der Wafferheizung; von den beiden Keffeln der letzteren find Heizrohre
und —Spiralen in alle Schlaf- und Aufenthaltszimmer geführt; fie münden in zwei im Dachgefchofs auf-
geftellte Expanfions-Refervoire.

Die 40 ArbeiterSchlafzimmer haben einen Gefammtrauminhalt von 2573cbm‚ fo dafs auf jeden der
200 Schlafgänger 12,3 cbm Luftraum kommen. Die Zimmer haben 3 bis 7 eiferne Bettftellen; jeder Arbeiter
erhält ein Bett, eine Wafchfchüffel, einen verfehliefsbaren Schrank, einen Stuhl und einen Kleiderhaken in
Benutzung; gemeinfchaftlich find im Zimmer Tifch, Spucknapf und Petroleumlampe.

In allen Aufsenmauern eines jeden Gefchofl'es befinden [ich in der Mitte der Feniterpfeiler 240m
weite Ventilationsöffnungen.

Der Längsverbindungsgang der beiden Obergefchoffe wird durch ein in der Firitmitte des Mittel-
baues angebrachtes, 4qm grofses Deckenlicht erhellt.

Zur Befchaffung von Trink—‚ Wafch- und Putzwaffer dient eine Kaltwafferleitung, Welche aus zwei
im Dachgefchofs der beiden Flügel fiehenden Behältern gefpeist wird; letztere erhalten das \Vafl'er mittels
eines in der erften Erz-Aufbereitungsanftalt der Silberau aufgeftellten Pumpwerkes aus einem eigens zu diefem
Zwecke abgeteuften Brunnen.

Im Hofe iii; noch ein Abortgebäude und ein Schuppen mit Wafchküche, Holz- und Kohlen—Magazin
errichtet. _

Die Kofien der Gefammtanlage, ohne Terrainankauf , betragen annähernd 90 000 Mark, alfo pro
1qm Baufläche rot. 140 Mark.

e) Herberge für Fabrikarbeiterinnen zu Stuttgart. Diefer Anitalt gefchah fchon in
Art. 294 (S. 228) Erwähnung; eben fo wurde bereits die mit derfelben verbundene Volksküche auf S. 102
befchrieben. Das von Tafel

entworfene Gebäudel95) hat Fig. 221. Fig. 222-
aufser dem Keller» und ' '
Erdgefchofs noch 3 Ober-

gefchoffe. Im Sockelgefchofs

(fiehe Fig. 117, S. 102)

wurden die Räume für die

Volksküche, eine Wafch-

küche und 2 Bade»Cabinete

' untergebracht. Im Erdge-

fchofs (fiehe Fig. ‘118,
S. 102 und Fig. 221) be—

findet fich der Saal, der

von jeder Bewohnerin der

Anflalt ftets befucht wer-

den kann; derfelbe bietet

insbefondere zur Feier—
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. Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Stuttgart “”). — 1/500 in. Gr.gefchoffe. Von d1efen ent— ‚ _ ‚
Arch.. l‘afc’l.hält ein jedes (Fig. 222) ‚

6 Säle zu 12 und 2 Zimmer zu 4 Betten, fo wie eine Küche, demnach Raum für 80 Schlafgängerinnen.
jeder Schlaffaal iit durch 2m hohe Zwifchenwände, welche an der Fen1’terwand einen genügend breiten
Gang frei laffen‚ in 3 Compartimente zu je 4 Betten eingetheilt.

Für Lüftung ift durch Fenfter fowohl gegen Hof und Strafse, als gegen Gang reichlich geforgt‚
In den Gängen find, wie in Fig. 2I2 erfichtlich, verfchliefsbare Kalten aufgefiellt; jede Bewohnerin erhält
 

195) Nach: SCHITTENHELM, F. Privat- und Gemeindebautcn. Stuttgart 1876—78. Heft 9, Bl. 4.
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_ einen folehen, ferner eine verfehliefsbare Kifte, einen Stuhl und ein Wafchbecken; je 4 Mädchen haben

zufammen einen Tifch und Spiegel.

Die Herftellungskoften des ganzen Gebäudes betragen ca. 170000 Mark, die Kelten des Mobiliars etc.
ca. 28000 Mark.
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3.Kapitel.

Herbergshäufer.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Die Bezeichnung >>Herbergen<< wird für eine nicht geringe Zahl von unter

einander verfchiedenen Wohlfahrts-Anftalten und Gebäuden gebraucht.

Urfpriinglich war die Herberge (vom althochdeutfchen »heriherga« heritammend) das Kriegslager,

das Einlager der Soldaten. ill: aber feit der zweiten Hälfte des Mittelalters mit der allgemeineren Bedeutung

von »Galthaus, \Virthshaus« (vergl. auch Art. 2047 S. 174) in alle romanifchen Sprachen übergegangen.

Mit dem Aufblühen der Städte in der zweiten Hälfte des Mittelalters entwickelte fich7 namentlich

in Deutfchland, ein Unterfchied zwifchen Herbergen im engeren Sinne und Galthöfen. Unter erfieren

verftand man vorzugsweife eine Art von Gaitwirthfehaft, welche nur für wandernde Handwerksgefellen

einer oder mehrerer verwandten Zünfte beftimrnt war. Die zuwandernden Gefellen fanden in ihrer Herberge

nicht nur ein Unterkornmen, fondern erhielten auch Arbeit nachgewiefen. Zugleich kamen in diefe Wirth-

fchaften, die von einem Herbergsvater neb{t Herbergsmutter verwaltet wurden, die im Orte arbeitenden

Gefellen, vielfach aber auch die Meifier zu Berathungen und Feftlichkeiten zufammen; hier wurde auch

in der Regel die Gefellenlade aufbewahrt.

Die alten Geeren-Herbergen haben mit dem Niedergange des Zunft-

wefens und feiner Einrichtung an Bedeutung verloren. Wohl beftehen noch in

einigen Gegenden, in denen fich Trümmer der Zünfte erhalten haben, noch Her-


